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VerschiedeneGeschäftehindertenmich schon-lange
·Zeitans Sie zu schreiben,·und so ward unser Briefwech-

·

sel unterbrochen und ich »eineswahren Genußesberaubt.

Mit vielem Vergnügen habe ich Ihman berich-

ten-«daß·im verflossenen Jahre auch in unsermVater-

lande die-W e ttr ennen, nach vernünftigenund vor-

wahrlichfür ,«.denwahren-Befördererd·er-.Pfe:rdezuchtsehr
gleichgültig,»lobdasselbeje aufkomme, ja für den mo-

ralischgesinntenPatrioten vielleichtsehr wünschenswerth,
nie der Unbedachtsantkeitund Verschwendungein sowei-

tes Feld geöffnet zu. sehen. Die Sache verdient aber

aus einem ganzandern Gesichtspunkte betrachtet zu wer-

dens Gedeihen kann nur eine Sache, wenn viele und

herschiedeneInteressen dafür geweckt, auf den nämli-

chenZweck —hinarbeiten.— Die Pferdezuchtist wegen
des Vergnügens, das sie gewährt, und war von jeher

bei sehr Vielen eine Sache der Liebhaberei, und mehr
als viele andere Zweige der Oekonomie und Thierzucht
wurde sie mitPassion betrieben. Dieses ist sehr recht,

s«

und«der zunehmende wahrevGebrauch,den man von den

Pferden macht, so wie die wachsende Lust an den männ-

lichenVergnügungender Reitknnst betrachtend, läßt

kaum bezweifeln,daß die edle Liebhaberei der Pferde-

urtheilsreien Grundsätzeneingerichtet, begonnen haben.
Wenn man das Weit-rennen für eine Volksbelustigung
oder Festnimrnhoder die Rennbahnals den-Tummelplatz

der Spiellust in gewagtenWeiten betrachtetrtsoist es

se) Ich beeite mich , spdiesesSchreiben-desDru. Baron v. Wes s ei enyi auf Sibo , dessen vortrefflichePferdezucht auch ans

ferhalbs der östesrre iTchDiTschenStaaten so vortheilhaft bekannt ist, zur-Kenntnißdes Publikums zu bringen, nicht allein

wegen den richtigen Ansichten, die diesersersahrene,Pferdezüchterüber Wettrennen hat und die nichtgenug verbreitet werden
s

können, sondern vorzüglichauch »wegendes Verlaufs eines großenTheils seiner Gestütpferdhrdurchderen Ansichbringnng
manches Gestüt einm. Wathn SchildKlkkialtmwükdhda die auf. seinem Gesiüt erzogene Nace ganz vortrefflich ist« Ein-e-
Stute dieser Zucht befand sich unter dem Transport arabischers Pferde; welche vor längerer Zeit an Se. Majestät den König

·"

von D ä n e m a rk hier durch-gingen undfiir das Gestiit F ri e deritchsbu rg liei K o p e n h a g en «.best«im·mt.waren.,spzdie

nach der Meinung allen Kenner-das sivorziigkichsteStjichhfxunter dem ganzen Trnnsport war , obgleichdieübrigen akkxszschk
a c»Abkunft.»WCkcn.. berühmte Hengst,. Gkgnzschimmeh des herzogxich schen

gestütsvon-seinerZucht ab, der vor einigensIahrenauf diesem Gestüt erkauftwordenwar und überall;wegenseinersgzaijzs
vorzüglichenSchönheit·und.edler-Nace soviel AussehenitnachtepNach einenr besondern Schreiben des Herrn Baroksz Oft-i
ich beauftragt, dem Käufer dieser Pferde das Nähere-überden Handel mitzutheilenz wer sichdaher nichtunmittelbar an,

Denselbmvcch SUJP TU»Siebenbüsrgen wenden will, den ersncheich , mir deshalb zu schreiben, worauf ich nichtsäu-
wen werde, ihm die nähern Bedingungen des Kaufe bekannt zu machen. ,

--
: «

,

«
;

Dresden am»28«.Januar·1·828. ..J
"

»

S.«v. Tennecksperj «
v

,

« « «

v

"

»

«
k-. sächf.sMajor der-Cavallerie und Oberpferdearztss
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zuchtnicht-immer mehr in Aufnahme kommensollte.
Was könnte aAchdem-denkenden«Thierziichter-,ssdem«rei7-.

«

chen Güterbesitzermehr Vergnügenmachen, als das

Erziehen guter und schönerPferde, womit er endlich
seine zweckmäßigeBehandlung und nicht geringe Aus-

gaben belohnt und vergütet sieht? Doch wenn auch der-

vortheilhafteVerkauf ihrer Pferde nicht der Hauptzweck
solcher Ziichter,ist, so ist-.eine andere Gelegenheit für sie

zur Nahrung und Aneiferung ihrer edeln Passion umv
so nöthiger.«»Sie miissen einen Zweck vor sichhaben«
zu welchem sie gute Pferde erziehen sollen; es mußEt-

was seyn, wo gelungene Produkte von allen Pferde-
kennern anerkannt,vom ganzen Publikum gefeiert, den

Erzeuger mit Ehre und Auszeichnungbelohnenund den

Ruf seiner Zucht verbreiten.v
« «

»

-

»Nichtsbezwecktdieses mehr, als das Weit ren-

nen.

)

,

,

·

Die Zahl derer, die aus Liebhaberei die Pferde-

zucht betreiben, ist aber in Vergleich ihrer so sehr zu
wiinschenden Ausdehnungviel gering,- und die"Liebha-

berei selbst ein viel zu wankender Grund ,f als daßman

diesen wichtigenstaatswirthschaftlichenZweigeines Lan-,
des hauptsächlichdarauf zu basiren wiinschen könnte.

Die Möglichkeitund Wahrscheinlichkeiteines Miiheloh-
nenden ÄNutzens,»diesistdie Haupttriebfeder, die stets
eine jede Industrie belebt und"eni"porh7ebt.—- die

PferdezuchtwerdenWenigesich ernstlichbemühenUnd
auch Von den passionirtestenViele«dTrselb-en«istberdriissig
werden, oder die Sache durch ihre Verhältnisseganz
aufzugeben gezwungen seyn, so lange man dabei «"m«e’iä

stens ein Deficit in seinen Rechnungen sindet," und kei-

ne WeluikheivlichksitspderMöglichkeiteines »oui«-schni-
chen Nutzens vorhanden ist; und nur zu- g-uk;[ii1,kenbei-F

uns alle "Pf"erdeziichter, daß dieses meistens der Fall
ists»Nichts kanndiesem »Uebelwirksamerabhelsen,, als

:

das ;Wettrennen. Es eröffnet die Möglichkeitdurchein-·
vnaziiglirhesThier mehrere und beträchtliche -.-P·r«eiseizu

«

gåakvinsznenkund gibt die Sicher"heit,s es inochxunreine

schfiitieySUMå«IledZU.Vegkaufejm
«

D;a"rchs""einhdezkks
sieshrzeresolcheszbekanntgewordenePserdegewinnt die

Zucht einen solchen Ruf, daß sie-gesucht werden, und

der Eigenthümeralle seine Produkte um ein Betracht-
liches höherverkaufen kann, als es sonst der Fall ge-

wesenwär.e.·Auch die nicht gewinnenden Pferde mits-

fen besserswerdenzdenn in»einersuchthlpvgdekZweck-
ist,s die- Nennbahn vorzüglichgeeigneteePfeide
erziehen, wird gewiß bei»derWahl der HengsteUnd,

Stuten und der Behandlungkeine Mühe und Kosten
gefPaM TMV die größte Sorgfalt verwendet werden.
—- Wahk ist ess, die Aussicht auf Gewinn eines der

ausgesetztentPreiseist nicht sicher, ja, eine großeConcurs
renz angenommen, sehr problematisch, sie ist aber mög-
lich. -«- Und dann hat man ja« nichtbloß die""Cb"cinee
des Glücks, sondern auch die der-P.«ferdeziich"t«e.rKennt-

nisse Und Geschicklichkeitzu bestehen-,"und dieß ist ge-

nug, umden Speculanten zu reizen,auch durch Intel-
«

ligenz dem Glückeetwas abzulocken oder abzutrotzen,
und sich deßhalbin Thätigkeitzu setzen. Bei-der FAU-
stalt der Wettrennen sind alle PferdezüchterPointeuess
einer Vanque, wo vielezuxgewinnenaber beinahe-nichts
zu verlieren istz der Bnnquierihingegewdessen-Gewinn
sicherist, ist diesPferdezuchtund der Staat-.

Um diese einige hundert Dukaten zu gewinnen,
werden von Reichern und Aermern eine große Zahl
Pferde erzogen; die ohne diese Veranlassung gar nicht

ihr Daseyn«hiittens,von denen nur einige jene Preise

gewinnen, die übrige großeZahl der mehr oder minder

gelungenen Produkte liefert..aber. dem Lande und Staate

allerlei gute Gebrauche-preisenDieß ist der Grund,
warum its-England eine fo· großeZahl vön taugli-
chen Pferden zu dem verschiedenstenGebrauch des Le-
bens vorhanden-ist.

.

. ; «. ,
.

)

Das Weitrennen selbst gibt dort außer den Sie-

gern und-daraus werdenden Beschiilern und Mutterstuå
ten, eine Menge Reise- und Soldatenpferde. Es ist

z» ferner die Pflanzschulefiirdie so;verschiedenen»und«zu«
einem jegliche-nGebrauch besonders geeigneten»Pferde,

«

die manin England in soshoher Vollkommenheitan-

«trifft."—- Die Hengste, diemit den verschiedenartigen,
mehr oder-minderedeln,stäifkcrnoder "schiv1ichern,nicht
Vollblutstuten-,sp-jene;;vielerlei,svon großemeleganten

»

Wagenschlag- bis zum behenden Dienstpferde der leich-.

ten«Cavallersietaugende
·

Pferdeerzeugen-,
«

sinh Hmchaus
szfür ,’Fliennbahnerzogene und dort erprobtelVsötlbluk

pferde.z -
- -

s

«

.

.

Aus diesem-Gesichtspunktebetrachtet, wurde in
Un garn das"We»tt··rennenfiir eben so vortheichaft als .

siir die Pserdezucht nothwendig erachtet, und nach



Grundsätzen-«die mit diesen Ansichtensiihereinstimmem
errichte-t.

»

·- —

»
.

- Der7dazu bestim«esOrtssist Pesth, als der Mit-

, telpunktxundspdie des OLAAVWYTDOH- Ists
Wettketmen hatte anr Je Juni-und folgende-Tage Ver-

flossenenJahres Statt.
» - "

Eine-großeZehldon Pferdeliebhabernund Zuch-
tern,- vielenNettgkekkgfenMärschen FremdenTand

sicheim szDieVorderStadt liegendeweite «·Ebene Von
.

Ulillo Jrvimmeltean diesenTagenVon chuipageryvRei-

tern und FUßgZNgernallerszClassewDie zumZmff
schauenerrichteten Logen und Sitzezierten die Damen,

die-bei uns für alles Vaterlandische, Schöne und Gute

warm fühlen, und auch diese—Nutzen und Vergnügen

VerschasseudeAnstan-durch ihreTheilnahme belehren

Der erste Preis lwar ein sehr geschmackVolligearZsp
"

beiteter,Pokal, im Werthesvon 100 Dukaten, fiir wel-
«

chen alle in den österrei chischen Staaten erzogene

Pferde laufen-durften. Zwei und zwanzig Pferde be-·
traten die runde Bahn Von 2 englischenMeilen;« Den

Sieg trug meine-s5·fiil)rigebraune Stute Alborock
«

mit 127 Pfund Wienejr Gewicht davon, erzogen in dem-

—»Gestiitdes Grafen Steph. Sz echenyi zu Zins
kendorf in Ungarn, vom Vater G rimalkin,;
Von-der Mutter Ma ria, beideenglischeVollblutpferde.
Das zweite Pferd , nur um einehalbe Pserdeliingebe-.

siegt-, war der-Fuchs B a b i e Ea"«,des Grafen G e o r g es -

Käcolyi, auch in dern Gestüt des Grafen S«teph.
Sze che«nyi gefallen, Sohn des englischenVom-lut-

hengstes S le d m e r e und der L o d o n a , gleichfalls

englische Vollblutstth
s

-

—

"

Derzweite Preis waren ioo Dukaten,
ebenfalls für-alle in der Monarchie erzeugtePferde, mit ·

Ausnahme Von Volldlutpferden."-Diesen gewann die

Sultane, 4 Jahre
-

alt," dem Grafen Joseph
Es z t e r h cing gehörigz sie ist aus« dem Griifl. H u-

nyadyschen Gestifte, Tochter des Arabers Tayar
und einer GestiitsstutezGewicht 113 Pfund, Bahn o ,

englischeMeilen.
,

,

Der dritte Preis VVU 60 Dukaten war fiir solche
Gestiitspferde, deren Väter und Mütter auch schon im

Lande erzogen worden« bestimth Diesen trug die 4"

jährigebraune Stute R o ana des Grafen P e te r

« 25r

Peitsche-ein« aus feinemeigan GestiitaoavonzGe-
-

wicht zzsz Pfund , Bahn 2 englische-Meilen» »

-

, «UM VCNWerten Preis von soDukiatMe Bahn

Ifenglisches Meile,durftenbloß«Pferde »derLandlruste

laufen; Dieserk-wurde.durch»einen LandmanuzsCsikoD
Ladislaus Banno gewonnen.-

v

-

Hundert Dukaten hatte der- Graf Ladislaus
«

FG stetics für in- und ausländischePferde ohne Urin
terschied ausgesetzt. Drei englische zVolldluthengstelie--

sen um die-senPreis-,I undder dreijährigebraune J o-.

nas des Herrn Bromberg warder Sieger»zGe-

wicht 85 Pfund-, Distcmz I englisches-Meile-
Jetzt ist Jonas das Eigenthum des Grafen

Adam Kendesfp in Sziebenbiirgenz der ihn-
«

—--—zumBeschälenkaufte.
Der zweite war der bejahrte Fuchshengst r od i-

gius,· Gewichtvua Pfund, des Grafen Stephan
«S zechen y i , ietzt Eigenthum des Grafen P e t e r·

P.ejachevich.-
—

Außer Erwähntenwurdenoch um einige, bloß
für Pferde der Landleute ausgesetzte Preise gelaufen,
wie auch mehrereRennenund Subscriptionenund ein-

zelne Weiten Statt hatten.
.

.

In diesem Jahre werden die-Rennen am 20. Mai

beginnen, und bis zum Io.-Juni dauern.

Durch Privatfubscriptionensind schon 847 Du-

katen und 445 Speriesthaler zu verschiedenen Preisen
und Pokalen beisammen, worunter ein Pokal Von Iso-

Dukaten im Werth von hochherzigen u n g a r i sch e n

Damen ausgesetzt-und , mir- Dukaten Vom Grafen

Stephan
"

Karoly , fiir welche alle auf dem

Kontinente erzogene Pferde laufenkönnenjsich befin-
den; auch mehrere einzelneWetteennen, durch besondere

Subfcriptionen gedeckt,sind schon im Buche eingetragen.
Ich werde nichr ermangeln, Ihnen-die Resultate dieser
Wettrennen zu berichten.- s

.

«

Sehr wünschenswerthwäre es mir,
«—

wenn- Sie

auch bis dahin diesevorliiufigens Nachrichten in Ihrem
«

mit Recht sehr geschätztenTaschenbuchefür Pferdezucht
aufnehmen möchten.

·

-

z

»

T «

«

Ich bin so frei, durch Ihre freundschaftlicheTheil-

nahme ermuthigtsk auch Von meinem Gestiite Ihnen

Einiges zu melden.
«

5H
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H Mit der NachkommenschaftmeinesCa t o« bin ichf
»sehrzufrieden. s- Die ·Vorziiglichen

"

Eigenschaften,idie-«
ich-sam meist-enwünscht-einno-oedutfee; sehnteer»feinen
Kindern-nues mie, besonderssiabeiaigesenkerfispkodane
von-?englischen-nnd drsientalischenS tuten ansgezeichnetJ
Auch sonst habe ich ziemlich viele und manche gute griff-«
gestellteHengste und zngerittene Pferde. Nur ist bei

dein hier tiiglichzunehmendenGeldmangel der "Absatz-"
so«gering,-daß ich«michgezwungengesehenihabeYZYdeni

Preis aller meiner Pferde um ein BetriichtlichesEherabH
zusetzen."Auch ist mein Gestütiiber die sesigeseiztdZahl
so sehr angewachsen,daß ichgegen 26 Mutterstutelns
wegzugebenmichentschlossenhabe. Da diese Zahl schon

,

ein nicht unbedeutende-s Gestiit ausmacht, welchesden

- Vorzug einersEitUniehrals einein Jahrhundertbegrün-
deten und erprobten Rate besitzt, so wiinschte ichs sehr-·

«

— dienasse anl einer vderix wenigstens»sechs-OWN-
tbien ..«:-m.itoberen-ObreHengste-:Ins-verkaufen»Man-ro
GatdenCoiw-i.-Ænze.:kdasStück awderswenniiatlejgess

"

kauftwürden, sogar noch wohlfeiler»,.bin«.ich"sgesonn»en’s·«
DisfklbevwegzusebesnsspDurkchihreausgebreiteten und

erneuen-schenBann-scheintskönntenesse wir-?ihm-
ver- erred!2i1tpisteee3liislieöfitehelfenAuf jedenFell
bitte ich em:xksbteessie,ths;jWeste feine-Klassen

"

gnsgutaKäuFekhaben sollte«;.».so,,werd.eich allemeine

oerkiiuflichenPferde,««45·-an derzzsahham· TI. Juli lau-.
senden Jahres mittels öffentlicherVersteigerung ber- —

kaufen ret»
-

«109.-LandwirthschaftlicheBerichte
r. Der merkwürdige i3. Jiiner 1823, oder:

was läßt dieser Winter mit Wahrschein-

lichkeit erwarten?

Vom Prof.Dr.Schönquiirzburg.
»

Fast so mild esnndschneelos, wie die Witterung
des Decembers 1827, begann und endete auch-die des

Ianers 1828.
« «

«

Zu «Pete rs b u r g herrschte Ende Decembers und

Anfangs Jäners eine höchstVeränderlichesWitterungs,’
wie-man sie dort seit Menschengedenkennicht erlebte.’

Regen und Schnee wechselten bei 2 bis4 Graden Wär-

mestiindlichz die Schlittenbahn wurde gänz-lichVertilgt,
und das Wasser-stand Fuß hoch iiber der Newa, dro-

hend die Eisdecke aufzulösen. Zu Stockholm blitzte
es in der Nacht auf den 31. Dezember unaufhörlich. -

Inder Nord se e- hatten die Stiirme im letzten Drit-,
tel des Dezembers großeUnfälle verursacht.

«

Noch am-

5.·Jiiner tobte zu .Kopen h ag en ein fiirchterlicher
Südweststurm,der mit einem starken Schneefalle und

mit Frost endete. Eine wahrscheinliche Folge dieses ge-

fwitter-stiir«mischenWetters war die bei uns Vom 5. bis.

U. Jiiner«dauernde,doch sehr mäßigeKälte, so- wie

besonders der starke Schneefall am 9. und ro. Jäner

zu VeronaundinganzOberitalien. »

—

Am.». Jciner nat bei uns Siidtuft ein und mit«

ihr regnerischesund stiirmisches Wetter, das weithin
verbreitet war. Schon in der Nachtan den Iz. Jä-

ner iobte an den Küsten von England ein furchtba-

rer Orkan aus Siidwestz die ganze Nacht hörteman

von der See her Nothschiisse,-die durch den mächti-

gen, von Blitzen begleiteten Orkan fast iibertönt wur-

den. In der Gegend Von Plhmonth wnrden 12

Schiffe andie Kiiste geworfen,·und gingen meistens
rettungslos zu Grunde. Nicht wenigerheftig iviithete
der Sturm-zu gleicher Zeit imDovesn Man be-

rechnete, daß der Sturm dieSchnelligkeithatte, 90
bis Ioo englische Meilenin einer Stunde zu durchlau- .

fen. Nimmt man an, daß dieser sich über den Conn-
nent weit hin ausbreitende Gewittersturm eine gleiche
Geschwindigkeitbeibehielt, so mußte er im mittlern
Teutschla nd um Mittag ankommen. Wirklich war

in-«der Gegend von Schwetzingen am Iz. Jiiner
schon um 2 Uhr Nachmittagsein starkes Gewitter vom

Rheine herübergezogen, das sich in einem heftigen
Platzregenentleerte, und durch das Ziinden des Blitzes
eine Scheune einiischerte. Bald nach 4 Uhr zeigte sich
dieses Wetter mit Blitz und Donner zu Nürnberg·,«.
zu D r e s d e n zwischen4 Und 5 Uhr, und gegen 6 Uhr

zu Naumburg, Halle, Kassel und besonders
stark zu Jena. Gegen 672 Uhr Abends bemerkte man

zu Würzburg in Siidost ein starkes , lange dar-ertr-:
des Blitzen mit fernem Donner, fpiiter folgte Regen;
das Barometer stand sehr nahe um 2 Linien unter dem

gewöhnlichenMittel bei einer Wärmbon 772 Grad.

Zu M iin ch en wurde das starke Blitzen ebenfalls zwi-
schen 7 und g Uhr und zu Augs burg um 8 Uhr des-



selbenAbends gesehen. Auch aus dem Mansfelds

schen wurde berichtet: »Am —13.Abends 911Uhk schob

iicb auf den WaldungenunseresUntern at z es- nach-

demsams Vorinittageein fast undurchdringlicherNebel

bei dauernden Regengüssengeherrscht hatte, ein starkes

Gewitter, wie mitten irre-Sommer, mit mehrstiindigem
starkem-Regenzsain14. folgte auf

«

eine Frühlingstems
peratur plötzlichFrost von 5 Grad und Abends Schnee-
gestöber,das Noch«am·15. fortwährte."Aehnliche Wit-

terung war auch für Dr esden am rh. Abends einge-
treten, UND Am 16—fand dort eine Kälte Von 19 Grad

Statt. -—- Der Gräzer Zeitung zu Folge herrschte

zu -Mariazell seit dem r2. Iäner ununterbrochen-es
Regenwetter, nnd am- Iz. Jäner Abends folgte aus

West ein heftigerSturm und bald darauf um ro Uhr

ein Gewitter mit starken Donnerschlägen, Regen und

Hagel. Das Gewitter wurde um dieselbe Zeit auch zu

Wien beobachtet. —- Nach einer Nachricht aus Bre-

—men wurde auch die Umgegend von Wanfried am
Iz. Jäner Abends von einem heftigen Gewitter mit

starkemRegen heimgesucht,auf dasselbefolgleKälte nnd .

tiefer Schnee. —- Jn U n g a r n bemerkte man erst in der

Nacht auf den Ili· Jäner ein starkes Donnerwetter, so

zu Großkostelhk(im Krassovaer Komitat), wo

aus die kräftigstenDonnerschlägeein Erdbeben folgte;
ferner in Lipp a und der Gegend von T em e s w a r

nnd Arad, wo der Blitz zweimal
"-

einschlag. ·- Eine

ganz ähnlicheWitterung herrschte einige Tage später
auch zu Peters.burg., am 15. Jäner regnete es

dort bei äußerst gelinder Temperatur fast ununterbro-

chen bis in die Nachtz um ro Uhr erhobsich ein star- ,

ker Sturm, und diesem folgte eine Kälte ,» die schon
am rö. Morgens 8 und am 17. iz Grade erreichte.

«

Dieses gewitterstiirmischeWetter kehrte Ende Jä-
ner nochmals wieder. Am 27. Jäner Abends 9 Uhr
war zu W i e n abermal-s ein Gewitter mit Sturm und

·

Hagel, und ein solches zu Berlin ams29. JZWV

Nachmittags zum Ausbruche gekommen. Auf dieseletz-
ten Stürme folgten im Februar zuerst milde, regne-

kischeTage, nnd dann vom 6. bis zum U. (wo ich
dieses schreibe) MiißigeFtöste mit schwachen Schneege-
stöbern, die mit Thauwetter abwecl)selten.

"

Zu welchen Erwartungen dürfte dieser Witterungs-
Verlaufden Landwirth berechtigen? Wir haben zwei
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Sprichwörter,das eine sagt-: ,,Gewitter im
. Januar

bedeuten ein-gutes Jahr ;" unddas zweite ist: ,;Wäch"st
das Gras im Januar, mangelt das Heu im ganzen

Jahr.", Beide.stimmen in so fern zusammen, als ein

durch das zweite Sprichwort angedeutetes, ttvckUeH

Jahr in der Regel auch ein gutes ist, zumal im Ge-
gensatze miteinem nassenJahre, in welchem nicht nur die

Fruchtbarkeit überhaupt-«sondern insbesondere auch die
Güte dennocherzielten Früchte sehr gefährdetist; in

welcher Hinsicht das unglücklicheJahr 1316 immer noch
in frischemAndenken blieb. Also diesen Sprichwörtern
»g.emäßDas Jahr 1828 ein gutesJahr! Dafür scheint
Dennsuch der sehr ähnlicheWirterungsverlauf im Jäner
1822 »und 1783 zu sprechen. Gewitter, Stürme, Erd- s

beben, feurige Lufterscheinungenwaren, wie im.Ver-
flosseneu Jäner dieses»Jahres,so auch damals Verheir-
schend, und eben so war die für Würzburg aus 93
Beobachtungen berechnete mittlere Lufttemperatur im

Jäner 1783, 1822, s1828 resp. st- 50, 433 -i- JO, 92
und -l- 2O, 22, sohin ziemlich nahe dieselbe. Neben

diesen Analogienmüssennoch andere Umständeerwogen
werden, die nicht minder günstig sind.

«

Bei der lang
andauernden Wärme und Trockenheitdes Vorigen Jah-
res konnte alles sogenannte Tragholzder Fruchtbäume
und des Weinstocksvollkommen zeitigen. Die Winter-

saaten, die bei uns im Spätherbste ein vortreffliches
Aussehenhatten, konnten selbst in jenen Gegenden, in-

welchen die Felder nur sehr spät bestellt wurden , bei
der gelinden Winterwitterungnoch fröhlichheranwach-
sen und sich gehörig bestocken. Beim-Graben eines
Brunnens fand man, daß das viele Regenwasser dieses
Winters fast u Fuß tief in das so sehr ausgetrocknete

»

Erdreich gedrungen sey. Dieser Umstand in Verbindung
mit der geringen Erkältungdes-Bodens deutet auf eine

rasche Vegetation im Frühjahre- Diese wird gliicklicher"·«
Weise gegenwärtignoch durch die seit dem 6. Februar

eingetretene und bis den 21.(wo ich dieses schreibe)fort-
dauernde,.mäßigeKälte bei wenig Schnee etwas zurück

- gehalten-, so daß späterhinfolgendeFrösteweniger ver-
. derblich werden können.

—

Diese Umstände zusammen lassendemnach ein im

Ganzen fruchtbares Jahr erwarten. Mögedieseauf

Erfahrung gegründete-Hoffnungnicht getäuschtwerden!

«



254
«

2.«Rußland.«« «.
-Odessa, den 22. Januar. Die Kiilte isstbei

uns bis auf 23 Grade gestiegen, eine Kiiltej aufdiewir .

hier, nach der ganzen Einiichtung unsererWohnungen,

Kleidung und unserem Vorrathe von Brennm«aterialien-,
«

durchaus nicht gefaßtsind. Dieser starke Frost, der übri-.
-

gens bereits wieder« gebrochen ist, Verspricht uns dage-

gen endlich wieder einmal eine reiche Erndte durch die

»
dadurch bewirkte Zerstörungder H e u sch r e ckenbr ute
Auch werden bei dem Schnielzen des reichlich gefallenen

Schrie ers alle Teiche so gefülltwerdenj daß die Heer-
den dieses Jahr von der für sie gewöhnlichso verderbli-

chen Trockenheit nichts werden zu fürchten haben. —-

Die Zahl der Schafe in Nußland schätztman auf
60 Millionen.

«

-

« «

O«dessa,den zi. Januar. Die Gutsbesitzer im

- südlichenNußland und den nahen Provinzen Poh-·
lens leiden besonders unter dem jetzigenanarchischen

Zustande des Orien ts. Die reichen Erzeugnisseih-

rer fruchtbaren Ackerfelder und üppigenViehweidem
GetreideskWolle,-"--Ochsenhiiute,T-alg."ie.gelangt-enzeit-
her fast ausschließlichdurchunsern Platz-auf der Straße
Des Bvsphorns und-der Dardanellen, nach

dengroßenenr"opiiischen"Miirkten,wo- sie«2lbnehm«erfan-
den.

·

Diese Straße ist jetzt für die englischen,russischen
Und französischenSchiffe zu gkpßerEntwerthung jener
Erzeugnissegesperrt-— .

.
.

-

—-: .

s

«

·5. rk e i»
"

·C·onstantinopel, den u. Januar. Die Ge-
treid e-.Zufuhr hat aufgehörtund die Magazineder

Hauptstadtsind gefüllt.yMehrereBiickerwurden hinge-
kichiet,·theilsweit sie des Brod zu klein gebacken,theils
weil gsie ihre Vorräthe an Mehl ausgehen lassen; die

Regierung selbst liefert jetzt dem ganzen Bäckergewekbe
das Mehl aus ihren Magazinen für einen

Preis.
,

-

»

110.0ekonomische
Landwirthschaftlicher Convent zu Alten-«

bürg.
Der ·17. landwirthschaftlicheConvent zu Alten-

burg wird Freitags den 7. März 1328 gehalten sever-

den, und zum Behuf der,Verhandlung dabei sind fol-

gende Gegenständein Vorschlaggebrachtworden:

Nicht selten trägt es sich zu, daß um Johannis
als Folge starkerGewitterregen, Flüsse und Bäche aus-

treten und anliegende Wiesen überschwemmen.Das Gras

wird dann beschmutzt oder, war es gehauen, weggeführtz
- haben manche Landwirthe bereits die Heuerndte auf fol-

»chenWiesen beendigen können,so sehen sie—es ais einen

besonders glücklichenUmstand an. Dieß gibt zu folgen-
«den Fragen Veranlassung:

«

v

x-) Wenn ist anzunehmen, daß das Gras reif seh,
- und welches sind die Kennzeichen der Reier

2) Jst die Reife völligabzuwarten, oder ist früherzu

mühen?
—

Zi Wollte man 14 Tage bis 3 Wochen fkijhek ais

gewöhnlichzur Heuerndte schreiten, wäre dann anzu-

nehmen, daß das Gras bei dem Dürremachenbeträcht-
lich schwinden oder zusarnmenfallenwürde?-

4) Würde der Verlust an der Menge des Heues bei

einer zeitigen Erndte nicht durch eine größereGüte und

N

Societåten.-

durch einen reichlichernGewinn an Grummet übertra-
gen werden?

-

5) Kann nicht auch, Vorausgesehhdaß das Wasser
düngende Theile bei sich führt, eine leereWiese mehr
gedüngt und der Wuchs des jungen Grases mehr be-

«

fördert werden, als wenn das Gras zur Zeit der Ue-

berschweminungnoch steht, oder in der Breite liegt?
ö) Wieist zu verfahren, umzbeschmutztesGras oder

Heu möglichstzu reinigen, oder welche Vorsicht ist bei
dem Verfüttern anzuwenden, um die Gesundheit des

Viehes nichtzu gefährden? J
«

Mit dieser AnzeigeVerbindet Unterzeichneteden

Wunsch, daß es recht vielen erfahrenen Landwirthen ge-
fälligseyn neige, ihre Ansichten hierüberschriftlich
bei ihr einzureichen,-aber auch zugleich die freundliche
Bitte, daß die zum hiesigenRoßmarktesich einfindenden
an den mündlichenVerhandlungenAntheil nehmen möch-
ten. Die Sitzung wird in dem Locale der Gesellschaft
(Johannisgasse, Nr. 90,»1 Treppe hoch)gehalten; der

Anfang ist nach 4 Uhr Nachmittags.
«

-

Altenbur g, den 26. Januar 1828. .

Naturforschende Gesellschaft-.
·

des Osterlandes.

bestimmten

s



»m. -LaudwirzthschafelicherHemden
p. Auction Von Mer«in’o-’Schafb-öcken.·
-2cm 31. März z. J. sollen eine Anzahl sich durch

Feinheit ,- Dichtheit nnd sStatnr auszeichnenderS tzöh r e so-

wohl von der achten Rambonilleter Merinorace, als auch
ans der feinen sächsischen Heerde des hiesigen großherzogti-
chen Kammer-gutes den Meistbietendevöffentlichverkauft werden,

wozu qufciebhaber ergebenst eingeladen werden.

Auch können mehrere Stämme Mutterschafe anaszbeiden
Heerden abgegebenwerden.

«

Gekstnngen bei Berka an der Verra, Unweit Ei- »

seien-ch,im- Februak 1828.
·

«

- Theodor Gottfried G"umprecht,
sz Skdßlb sächs. Rath und Domainenpachter·

.2.Ge-treide. ,

, ZuHezkdeckyin PreußpWestphalem galt am

LI. Okt. 1827 der Weizen nnd Roggen gleich, vier, nämlich
L Rtylr. Z Sgr.,- Getste 1 Rthlr. 12 Sgr., Hafer 28 Sgr.

»
Im NegierungsbezirkD ü fse ld o r f bestanden im«Sept.

1827 foezende Mitte-1preife: Weizen 1 Ntyln 27 Sgr , Roggen
IMthctx 24 Sgr., Gerste 1 Rthlr. 5 Sgr., Buchweizen 1 Nthlrz
s-Sgr., Kartoffeln 13 Sgr , Grütze 8 Rrhln 12 Sgr., Graupm
4 Rthlr. 10 Sgr., Erbsen 2 Rthm 3 Sgr., Haber 23 ·Sg"r.

.3. Mehr, Getreidy Hüt-sen-friicht"e,"Futter--
kräuter, Samen.

.

«

. Paris, Lo. Februar 1828.

Mehl 1. Sorte (159 Kilogramme) . 60-—63 Fr.
- TO - O O O · O O, O - CO

"«

- Z. - O O s I O s O 470
- 4O - O I O ’O O O O

Weizen, neuer O O to O O O O 17s Fr .

Noggen . « OÄ . O O «O I« O 90 66
l

-·

Gckstc O O O O
’

O
—

i O O z 100

Haber -. .’ «. . (. . . . .
— 7.66-1o. 16

Klkfc O O O O O O O O
«

O L.

Bohnen O O O O O O s O

Erbsen . . . .

—

. . .
s

. «. 10.66—18.

Wicken
’

. .« .— . . ; . . . 18.83—15.·38
Linsen . . .- -. . . . .

-

. 18.66«-«-—4o.
Esparsett-Samen . . . . . . 137 38
Lucecn- ,-

O O O i O O 56O «

·

.

«

Klec- »-
«

O O O O O o 59·
,

«

Lein-
»

«

- ·. . . . . . , 24.

4.»M.chjk«,lv·Gctreide, Sei-«
mereiemj

»

.

-

, .«««Paris, 28«.Febeådr18»28.
Mehl l. Sorte (159 Kikogejainme)-. 61-—6.4Fe.

- So - O O O - O O -

-· So - O vOl O« O s O O

«

-

- 40 s-- O sle OY - -«O- ·
"

Tsc -’37«T
Tonlouse

Weizen, neuer .

Noggen . . .

Gkkstc O

.

O O O

Haber- . . ; .

Buchweizen . . .

Bohnen (hakfcots)
.

EIN-Ha O O O

Wirken . . . .

Linsen
«

O O O O

Esparsett-Samen .

Klee- - .

Sens- - «

Lein--fs « -

!

.

Hanf-
«

- .

Hirsc- T
«

- .

Lucernes
,

- «.

« 50

Märkte
« Tage

w Vw
s - Febr- —

Angoulåme Lo.

Beauvais TI«

Besanqons TO
Blois s

»

24.
Beurg Lö.

Chartres 23.

Chateauroux 23.

Cl«ermont-Ferrand20.
Etampes LI.

Gonesse
«

25.
Gray ««

22.
Lachåtre 21.

Lagny
-

LI.
Laval 24.

Meaux 23.
Meliin LI.

Monterean 24.

Monthöry 25.
Orleans 25.
Peronne "23.
spont S. Maxence 23.

Provinz 23.

Rambonillet W.
Neuen 20.

Roye 25.
St. Germain 23.

Senlis 26.

Soissons 23.

Strasbonrg 25.

Lö.

P

O

O O s O. -

O O O O « Io-
»

. . . . . »10.-—11,83
. . . . . ,7.66-—10.16
. . . . . 8. — 8.66
I O O s O

. . . . . 16.66——40.

O O O O O

. . · «- . 20x —41.33

. . . . . 7.88—-14,
; . . . . Hexe-s
. . . . . 85.33—54

-. . . . . 24.
"

o « . . . 16. —18.

O . . . . 17.ZZ—-18.

O- O · O O. 600

Getreide.

Weizen Mangkorn Roggen Haber-J
Vvv MM Vvv

Fr. C. Fr. C. Fr. C. Fr. C·
19. 55 15. —-— —- —- 10. —-

19. 27 15. 61 —- —— g. 62

26. 70 16. —- -4 —- 7. 80

21. 60 —

-«—
— — 5. 50

si. 66 23. so 20. 32 9. 70

22. 50 is. -—- 18. 50 se. 20

Lo. 90 — .- 42. so 5. 75

27. 40 — —- 19. 80 10. —-

22. 60 16.« so 11.30 e. 67

ig. 80 — —- — —- - —-

24. 50 —- -- 16.60 s. 20—

22. 31 —- — 14.60 es. 20

19. 75 —- -- 12.— 7. 40

18. 50 —«- —- —— —- — —-

20. 50 1»2. 40 12. —- -8. 52
20. 64 — — —-

- --— —-

20. 83 14. 50 11.—— . 7. 50

22. 20 17. —- 12.—— 7. —-

19. —. 147 60 12.60 7. —

18O —- —· »Es-f— 5O

Lo. 75 17. 35 10.85 ei. 80

19. 50 14. —- 1o.4o 7. 20 .

22. 10 17. 15 -11.:-30 s. 70

20. 25 —- — —- -— —- —-

18.75s—-«—- —-— 5.40
21. 45 -.- -— 19.25 7. —-

21. 10 is. .- 11.43 «(;. —

20. 75 ’16. 20 10.——— 5.. 10

21. 95 — —- — —- —-

28. es, 18. 70 "15.— s. 69
W

16.66——21.88"

"

Frankreich, im Febrnar1828.
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6. Mittel-preise des Getreides in Frank-
rei-ch,—-29,.FehtktsPZx

—

E rste Klasse der De·part., wo die Weizen-Einsnbr gestattet
wird , nnd der Weizen bis 24, Roggen nnd Mais bis- 16,
und Habesbis -9 Franken steht.’

»
’

.

-

·

*

Ost-Pyrenäen, Ande, Herault,«Gard,l Bonches dnsNhonh
Var, Corsika (Haup"torte: Toniouse, Fleuranee,- Mar-

seille, Grav): Weizen 24 Fr. 62«C., RoggenH 17. 875

Mai-s 15. os, Haber 7. ,99.’
« - «

;

Zweite Klasse. Weizen"22, Noggennnd Mass« 14, Ha-
1-bck Z FOsz O

·
' «

K
:

«

I. Abtheib Gironde, Landes-,- nntre nnd obre Pyreniiem

Arriågh obre Garo·nne-"(Haupto«rte: Marsans, Vor-
deaux, Tonlouse): Weizen 21 Fr. 22 C., Noggen15. 40,
Mais 15,'Haber«"7. 76.«

-

)
« « T

«

«

2.·Abthesi. Jura,z«Doqu,-snen, Inst-» Nieder- u. Ober-

Alpen (H a u v t o r t e": Gray, St. Laurent, Le grandLempOe

Weizen 28 Fr. 45. C» Noggen Is. 16, Mais 14. 88,

Haber 8. 19. s«
« «

"-
« «

Dritte Klasse. Weizen20, Roggen nnd Matt 1,2, Ha-
ber 8 Fr. -

-

· « »

l. Abtheib Nieder- nnd Ober-Rhein (-H a upto rte :

Möhlhansen und Strasburg)e Weizen AS Fr. 53 C., Rog-

gen Is. 51, Haber 7. 095 «

«

» »
«

«

L. Abtheil. Nord, Paß de Calais, Somme,Nieder-Se,ine,
Eure, Calvados (Hauptort·e: Vergnes, Arras, Roye,

Soissone,- Paris, Rom-Oe Weizen Lo. Fr. 08 C» Roggen

11. 18,Y—Haber6. 47. .

-

Z. Abth. NiedersLoire, Vendee, Nieder-Charente (H a n p t-

orte: Saumur, Nantesj Marane3):· Weizen 18 Fr. 74 C»

Roggen 12.« 42, Haber -8. 2«5. «
—

»Vier1«te Klasse. Weizen 18, Noggen nnd Mais lo, Ha-
"

ber 7 Fr.
,

,
—

—

"

·

1. Abtheik Mosel, Maas , ?lrdennen, Risne (Hanpt-
7 arte: Metz , Verdiene, Charleville und Soissons): Weizen

-

19 iFrz 25 C., Noggen 9. 71, Haber S. 45.
’

L. AbtheiL Manches, --Ille et.Vilaine, Cötes du Nord,

Finisterre, Morbiban (H a uptor te :
» St; Lö, Paimkwh

Quimper, Hennebon, Nantes); Weizen 18 Fr. , Roggen

»

Io. 87, Haber 7- 33. , .

7. Mittelpreis des Heetoliter Weizens
auf einigen Hauptplätzen Europas.

Odgssa Zle Dez. 1827. 6 st 99 C-

London 25. Febr. 1828.
—

22 «- 19 -

Stockholm 22. Dez. 1827. « 11 - 62 e-

Stettin
" Bl. Jan. 1828. -

— 11 - 68 -

Bremen —- Dez. 1827. 13 -- 38«-

«2lntwerpen Bl« - - 19 - 20 e

Triest · Il. Jan. 1828. -

13 - 29 -

HYalertno . J
«

17- Jan. 1828. —14 Fr. 49 C.
Livorno

.

? -31. -
,

- ( 15 -
« 65 -

Mailand
«

«»«LI. -« «-f ’20" - - 66 -

« Genua V 26.- -« -E
«

16 -—-·45 -

«Nizsza «

«

«

SI. --« «-- 22 -- Los-

St. Ander ZU - - 14 ·«- 88 -

(

Norsolk Bl. Dez. »1827. 15 -, -10 -

Frankreich s

SI. Jan. 1828. - - 22 -f ge -

's a" Äo O . . . - fFIT«
«

« --«-««JnF r a nkre ixchkwar sonach der Weizen am thenersten.

8· Pesthesc Jos.epbi--Mekr«kt—..

«

Den 16l März 1828.

’Man war im Allgemeinenschonvor Anfang des Mark-

tes auf einen schlechten vorbereitet, doch ist derselbe noch nngiim '.

stiger eine-gefallen,als man erwartete.»Die Woche, wo im -

Großhandelxawmeisten Geschäftegemacht««werdkn,-. ist vorüber,
nnd wasnnn in derbente beginnenden noch nie-gesetzt«wird,.,
beschränkt sich mehr ans den«-Kleinhandel.sKäufek waren we-

nig da , nnd- diese wenigen hatten nicht viel Baarschaft. Die

Mannsaktnr-Waarenl)ändler litten wohl am meisten, und setzten
kaum die Hälfte von dem ab, aus was sie Rechnung gemacht
hatten. Das große Mißkranen, was übrigensherrscht und wo-

zn die Verkänser mit Recht gegründeteUrsache haben , trägt

auch viel dazu bei, daß in dieser Brauche eine empfindliche
Stockung eingetreten Mk In Wolle· wurde doch Mehreres ge-

rnacht, aber weniger in seinen Sorten, als in jenen zwischen
27 nnd 52 fl.,- die zu«Milita«r-und ordiniiren Commerztiichern
dienen. -—— Contracte anf große Partbien berrschastlichers Wolle

«

sind inne-teran nichtgeschlossenworden, und die Prodnzenten
werden nun bald ungeduldig. Pan Tiichern wurde nichtviel

nmgesetzt, desto mehr aber in Bettsedekn, die viel bisherals
sonst bezahlt wurden. Lederwaaren fanden Nachfrage,auch Ta-
bak nnd Häute. Die Witterung istJehr schön,und es ist nur

Schade, daß sie sich nicht um s» Tage seither einstelltez denn

die Käuser ans den Untern Gegenden U nga rns , »dennBa-

naft und den angränzendentiirki schen Ländern mögengro-
ßentheils durch die schlechten Wege, die man hatte, abgeschreckt
worden seyn,—den -Markt zu besuchen., Von-Weinen, wo sonst

40k50,ooo Eimer und«mka zu Maxktnkamenz war dieses
Mal wenig ans den nnternDonaux Gegenden da z dennkdie
starken Winde verhinderten die Schiffer-, vorzurücken.

9. Getreidevreise in Pesth.
»

U. Max-z 1828. 1 sprkßnMtzJWkizm173-«—180;
Halbsrncht 1;5,6'«-«

—- 160, Roggen 113 IX-—-120, Gerste 77 73
—"80, Hader 52—"—össxz,Knknrnz 82———85s,«-3«GraschenW.s-W.

14. März, Weizen 173 «,3—17673 , Halbsrncht 140

—153, Roggen 10673 —11373, Getste 80, Haber III-z-
Knkuruz 7«8——81 Groschen W.W-

—

sprag, verlegt in der J. G. Salve-schen Buchhandlung; Gedrnckt in der-Sommer’schenBuchdkuckkkki.


